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Mit dem Bekanntheitsgrad 
des gleichnamigen Fuß-
ballklubs aus Bremen 
kann es Werder in Bran-

denburg nicht aufnehmen, auch 
wenn dies nicht der Grund dafür ist, 
weshalb dem Stadtnamen in Klam-
mern Havel zugefügt wird. Einst war 
zumindest ein Birnbaum aus dem 
Havelland berühmt, doch das Ge-
dicht von Theodor Fontane über 
Herrn von Ribbeck auf Ribbeck kennt 
heute kaum noch ein Kind. Immerhin 
sichert das Baumblütenfest im Früh-
jahr, das seinen Ursprung im Obstbau 
hat und zu den größten Volksfesten in 
Deutschland zählt, dem staatlich an-
erkannten Erholungsort im Landkreis 
Potsdam-Mittelmark überregionale 
Aufmerksamkeit.

 Mehr Leistung für neue 
Fernwärmekunden 

Blüten als Sinnbild für grüne Wärme 
schmücken auch den Betoncontainer 
des neuen Biomethan-Blockheizkraft-
werks, das die e.distherm Wärme-
dienstleistungen GmbH aus Potsdam 
zur Erweiterung ihres Heizkraftwerks 
Werder (Havel) Mitte März feierlich 
in Betrieb nahm. Die Tochtergesell-
schaft des in Fürstenwalde ansässi-
gen Energiedienstleisters E.DIS AG 
versorgt in Werder, einer Stadt mit 
knapp 25 000 Einwohnern, rund die 
Hälfte der privaten Haushalte, fast 
alle kommunalen Einrichtungen 
und zahlreiche gewerbliche Kunden 
mit Fernwärme. Dazu übernahm 
die e.distherm nach der Wende das 
Heizhaus und ersetzte 2002 die drei 
ursprünglichen mit schwerem Heiz-
öl betriebenen 15-t/h-Dampfkessel 
durch drei Heißwasser-Gaskessel mit 
einer Leistung von 3, 5 und 7 MW 
sowie zwei erdgasgefeuerte BHKW-
Module mit je 780 kW elektrischer 
und 1 000 kW thermischer Leistung, 
die vom Bremer Packager Zeppelin 

mit Caterpillar-Gasmotoren gebaut 
wurden.

Einen wesentlichen Wachstums-
schub für die Fernwärmeversorgung 
brachten 2012 die Pläne der Gemein-
de und der Kristall Bäder AG aus dem 
mittelfränkischen Stein, in den Havel-
auen eine BlütenTherme zu errichten. 
Für das Spaßbad selber ist zwar eine 
eigenständige Energieversorgung 
durch ein separates BHKW vorge-
sehen, doch das in der Umgebung 
gelegene neue Stadtquartier, dessen 

Erschließung mit dem Bau der Therme 
an Dynamik gewonnen hat, ist an das 
Fernwärmenetz angeschlossen. Des-
sen bisherige Anschlussleistung von 
rund 40 MW wird damit um 5 bis 6 MW 
wachsen. Der steigende Wärmebedarf 
brachte die beiden BHKW-Module, 
die mit bis zu 7 500 Volllaststunden im 
Jahr betrieben werden, an die Grenze 
der Grundlast.

  Deshalb hat die e.distherm Anfang 
2013 entschieden, das Heizkraftwerk 
um ein weiteres BHKW zu erweitern. 
Mit der Planung wurde die a.v.e. 
Energieberatungs- und Planungsge-
sellschaft mbH aus Berlin beauftragt, 
die schon 2001 als Generalplaner 
den Umbau des Schweröl-Heizwerks 
begleitet hatte. Den Auftrag zur Lie-
ferung des BHKW mit 400 kW elek-
trischer und 420 kW thermischer 
Leistung erhielt nach einer Ausschrei-
bung im Mai 2013 die Berliner SES 
Energiesysteme GmbH, die dafür eine 
Generatoreinheit mit einem Gasmo-
tor der Mannheimer MWM des Typs 
TCG 2016 V08C eingesetzt hat. Im 
BHKW-Auftrag ist auch ein Vollwar-
tungsvertrag enthalten.

    Das neue BHKW, für das in dem 
bestehenden Gebäude des Heizkraft-
werks kein Platz mehr war, ist in einem 
Betondoppelcontainer untergebracht. 
Durch die aufgemalte Uferlandschaft 
der Havel, in der sich ein Mammut 
als Wappentier des BHKW-Herstel-
lers SES versteckt, wirkt das Bauwerk 
freundlich. Um die hohe Akzeptanz 
der Bevölkerung für die Energieanlage 
zu erhalten, wurden auch die Aufbau-
ten auf dem Containerdach, zu denen 
die Gemischkühler zählen, verblen-
det. Der Betoncontainer dient aber 
nicht nur der Optik, sondern vor allem 
dem Schallschutz. Um eine perfekte 
Geräuschdämmung zu erhalten, kann 
der Containerteil, in dem die Gasmo-
tor-Generator-Einheit untergebracht 
ist, nicht von außen betreten werden. 
Der einzige Zugang führt über den 
Teil, in dem die Aggregate zur Wärme-
auskopplung, die Elektrik und die An-
lagensteuerung installiert wurden.

Aufgebaut und vollständig getestet 
wurde die Anlage im SES-Werk im 
sächsischen Rackwitz. In Transport-
einheiten zerlegt wurden die Con-

tainer auf Lastwagen nach Werder 
transportiert und Ende 2013 dort auf-
gestellt. Bereits nach wenigen Tagen 
konnte die KWK-Anlage in Betrieb ge-
nommen werden. Das BHKW, das bei 
90 °C Vorlauf- und 70 °C Rücklauftem-
peratur einen Gesamtwirkungsgrad 
von 87,5 % erreicht, wird in Grundlast 
eingesetzt und soll bis 8 200 Volllast-
stunden im Jahr erreichen.

 Grüne Wärme aus 
Biometh an­KWK 

Betrieben wird das BHKW mit Erd-
gas, für das bilanziell auf Erdgasqua-
lität aufbereitetes Biogas ins Gasnetz 
eingespeist wird. Das Biomethan be-
zieht die e.distherm aus ihrem selbst-
gemanagten Bilanzkreis, in den auch 
Mengen der ersten Biomethanein-
speiseanlage in Ketzin im Land Bran-
denburg einfl ießen. Für Biomethan 
als Brennstoff hat sich die e.distherm 
vor allem deshalb entschieden, weil 
sie dadurch für die Fernwärme einen 
Primärenergiefaktor von 0,5 erreicht.

Durch diesen niedrigen Wert, den 
die EEB Enerko Energiewirtschaftliche 
Beratung GmbH mit Sitzen in Aldenho-
ven und Berlin zertifi ziert hat, müssen 
von den an das Fernwärmenetz an-
geschlossenen Neubauten nur gerin-
gere gesetzliche Anforderungen an die 
Wärmedämmung der Gebäudehülle 
erfüllt werden. Außerdem genügt so die 
Werder Fernwärme den Vorgaben des 
Erneuerbare-Energien-Wärmegesetzes 
(EEWärmeG). Die CO 2 -Entlastung, die 
durch den Einsatz nachwachsender 
erneuerbarer Energien und die hohe Ef-
fi zienz der Anlage erreicht wird, beläuft 
sich nach Berechnungen der e.distherm 
auf 3 000 t/a.

Ein zusätzlicher Vorteil des Biome-
than-BHKW ist die durch das EEG für 
20 Jahre garantierte feste Vergütung für 
den ins Verteilnetz der E.DIS eingespeis-
ten Strom, der die KWK-Anlage von den 
schwankenden Preisen der Strombör-
se unabhängig macht. Auch deshalb 
amortisieren sich die für den Ausbau 
investierten rund 600 000 Euro in 
knapp 5,5 Jahren.      

 Ein im Betondoppelcontainer untergebrachtes Biomethan-BHKW erweitert das 

Heizkraftwerk des Energiedienstleisters e.distherm in Werder (Havel) und sorgt für 

einen günstigen Primärenergiefaktor der Fernwärme.   VON JAN MÜHLSTEIN 

 Neue Solar­Gasturbine 
für Rysum 

In der von den Fernleitungsnetz-
betreibern Gasunie Deutschland 
und Thyssengas betriebenen 

Erdgasverdichterstation Rysum 
wird eine der vier Gasturbinen er-
setzt, um dem Emissionsschutz zu 
genügen. Die Modernisierung der 
Station im ostfriesischen Landkreis 
Aurich, die mit der Einrichtung der 
Baustellenfl äche außerhalb des 
Stationsgeländes am 18. August 
startete und bis zum Frühjahr 2016 
abgeschlossen sein soll, ist not-
wendig geworden, um die Umwelt-
schutzaufl agen einzuhalten.

Zum Einsatz kommt die Gastur-
bine Taurus 70 der Solar Turbines 
Europe mit einer Feuerungswär-
meleistung von 24 MW, für die 
der Hersteller einen mechani-
schen Wirkungsgrad von 35,2 % 

angibt. Die von Solar entwickelte 
SoLoNOx-Technologie sorge mit 
einer gleichbleibenden Luft-
Brennstoff-Vormischung und einer 
mageren Verbrennungstechnik 
über einen breiten Lastbereich für 
niedrige Schadstoffemissionen.

Die Verdichterstation Rysum 
dient dem Transport norwegi-
schen Erdgases zu Verbrauchs-
schwerpunkten in Deutschland. 
Sie besteht aus vier Verdichter-
einheiten, die von jeweils einer 
Gasturbine und einem von dieser 
angetriebenen Kompressor ge-
bildet werden. Die mit der Solar-
Gasturbine nachgerüstete Einheit 
erhöht den Druck des transpor-
tierten Erdgases bei einem Durch-
satz von bis zu 600 000 m 3 /h um 
rund 30 bar.      

 Die Anlage auf einen Blick  

 Standort : Heizkraft werk Werder (Havel)
 Betreiber : e.dis󿿨 erm Wärmedienstleis-
tungen GmbH, Potsdam
 Planer : a.v.e. Energieberatungs- und 
Planungsgesellsch aft  mbH, Berlin
 Besonderheit : Optisch  ansprech endes, 
sch allgesch ütz tes BHKW im Beton-
doppelcontainer; Primärenergiefaktor 
der Fernwärme von 0,5 durch  Einsatz  von 
Bioerdgas
 Anlage : BHKW der SES Energiesys-
teme GmbH, Berlin, mit MWM-Motor 
TCG 2016 V08C, 400 kW el  und 420 kW 󿿨  
 Wirtsch a󿿹 lich keit : Investition von rund 
600 000 Euro, Amortisation in knapp 
5,5 Jahren
 Umweltsch utz  : CO 2 -Einsparungen 
3 000 t/a
 Auskun󿿹  : 
Kea Lehmberg, Tel. 0 30 / 31 90 07 35, 
presse@ses-energiesysteme.com
Martin Kleindl, Tel. 03 31 / 23 43 127, 
martin.kleindl@edis󿿨 erm.de

 Mammut im Blütenland 

Außen Idylle, innen 
Effi  zienz und Umweltsch utz : 
Biometh an­BHKW 
im Betoncontainer im 
Heizkraft werk Werder 
(Havel) der e.disth erm

BHKW Werder (Havel): Von SES in Rack witz  mit einem Gasmotor der 
MWM gebaut

Kein freier Platz  für BHKW­Erweiterung: Heizkraft werk Werder (Havel)

 Bi
ld

: S
ES

 

Bi
ld

: e
.d

is󿿨
 e

rm
Bi

ld
: e

.d
is󿿨

 e
rm

   15. September 2014 KWK

Dem ökologischen Wandel 
hat sich die 1997 gegründete 
und seit 1998 börsennotierte 
Solon SE als Hersteller von 

Solarmodulen und Anbieter von sola-
ren Kraftwerken verschrieben. Diese 
Grundhaltung bestimmt nicht nur das 
Produktangebot, sondern prägte auch 
die Errichtung der Firmenzentrale im 
Wissenschafts- und Technologiepark 
in Berlin-Adlershof, in die die Verwal-
tung Ende 2008 und die Produktion im 
März 2009 eingezogen sind. 

Das rund 47 Mio. Euro teure, von dem 
Berliner Büro SFA Schulte-Frohlinde 
Architekten in Zusammenarbeit mit 

der Stuttgarter EGS-plan entworfene 
Gebäude besticht durch seine baukul-
turelle Qualität sowie seine energieef-
fi ziente Bauweise. Dabei wurden ener-
giesparende Maßnahmen, zu denen 
die bauphysikalisch exzellente Gebäu-
dehülle, die Dreifachisolierverglasung, 
der Sonnenschutz mit Tageslichtlenk-
funktion sowie die thermische Beton-
kernaktivierung gehören, konsequent 
umgesetzt und auch bei den fl exiblen 
Nutzungskonzepten berücksichtigt. 
Damit konnte der Energiebedarf auf 
rund ein Viertel des Verbrauchs in ei-
nem konventionellen Bürogebäude 
reduziert werden.

Doch auch der verbleibende Wär-
me-, Kälte- und Strombedarf wird in 
dem Verwaltungs- und Produktions-
gebäude möglichst effi zient und re-
generativ gedeckt. Dafür sorgen eine 
210-kW-Photovoltaikanlage auf dem 
Dach, eine Kälteanlage und ein Bio-
erdgas-Blockheizkraftwerk.

Errichtet wurde das BHKW in Koope-
ration mit dem lokalen Energieversor-
ger, der BTB Blockheizkraftwerks-Trä-
ger- und Betreibergesellschaft mbH, 
die die Anlage auch betreibt. Geliefert 
wurde es von der Berliner SES Ener-
giesysteme GmbH, der Planer war die 
Gneise 66 Planungs- und Beratungs-
gesellschaft mbH aus Berlin.

 Effi  ziente und regenerative 
Energieversorgung 

Die Vorgabe, das BHKW mit regene-
rativen Brennstoffen zu betreiben, 
wird durch den „virtuellen“ Einsatz 

von Biogas erfüllt. Dabei wird für den 
Betrieb des BHKW „gewöhnliches“ 
Erdgas eingesetzt, für das an belie-
bigen Stellen des Erdgasnetzes auf 
Erdgasqualität aufbereitetes Biogas 
eingespeist wird, und zwar so, dass 
die Jahresbilanz stimmt. Dann kann 
der in dem BHKW erzeugte Strom 
nach den im EEG für Biogas festge-
legten Sätzen vergütet werden. Für 
diesen Ausgleich sorgt der Bioerd-
gaslieferant, die Münchner bmp gre-
engas GmbH. Abgewickelt wird über 
einen eigenen Bioerdgasbilanzkreis; 
zur Abrechnung hat der Gasnetz-
betreiber, die NBB Netzgesellschaft 
Berlin-Brandenburg mbH & Co. KG, 
am BHKW einen separaten Gaszähler 
installiert. 

Die Wahl von Bioerdgas als Brenn-
stoff macht es möglich, ein Standard-
BHKW einzusetzen, das bei Erdgas-
betrieb hohe Effi zienz und eine lange 
Lebensdauer des Motors garantiert. 
Zur Einhaltung der Emissionsgrenz-
werte reicht außerdem ein Dreiwe-
gekatalysator. Bei Einsatz von Biodie-
sel oder Rapsöl wäre der technische 
Aufwand für das BHKW bedeutend 
höher.

Für das Solon-BHKW setzte die 
SES − wie für ihre Standardmodu-
le HPC 400 N − einen 12-Zylinder-
Gasmotor der MAN in V-Bauweise und 

einen Generator von Leroy Somer ein. 
Der Aufbau und die Unterbringung 
des BHKW sind aber − bis in die Be-
musterung der Materialien, Oberfl ä-
chen, Werkstoffe und Farben − durch 
die nicht alltäglichen Bauherrenvorga-
ben der Transparenz und Offenheit be-
stimmt. Solon ließ die Anlage nämlich 
nicht im Technikraum verschwinden, 
sondern installierte sie unweit der Fir-

menzentrale sichtbar im öffentlichen 
Straßenraum. 

Dafür hat das Büro Freitag Hart-
mann Sinz Architekten ein eigenes 
Gebäude entworfen, dessen große 
Glasfronten an der Ost- und Südsei-
te den Blick auf Motor und Genera-
tor freigeben. Deshalb musste auf 
Schutzhauben verzichtet werden; für 
die Schalldämmung sorgt allein die 
Betonhülle. Entsprechend den ge-
stalterischen Vorgaben bestand keine 
Möglichkeit, Lüftungs- und Abgaslei-
tungen oder Schalldämpfer auf dem 
Dach zu installieren. Deshalb mussten 
Medienleitungen in einem Kriechkel-
ler und der Schalldämpfer der Zuluft 
in einem unterirdischen Gebäude-
schacht untergebracht werden. Aus 
Platzgründen kann außerdem die 
Gemischkühlung nicht über einen 
Tischkühler erfolgen; das Kühlwasser 
wird daher zu einer 50 m entfernten 
Energiezentrale der BTB geführt, wo 
die über Plattentauscher abgegebene 
Wärme genutzt wird.

 BHKW-Wärme 
zum Heizen und Kühlen 

Das Ende 2009 in Betrieb genomme-
ne BHKW mit 386 kW elektrischer 
und 510 kW thermischer Leistung 
erreicht einen Stromwirkungsgrad 

von 38,6 Prozent und einen Gesamt-
nutzungsgrad von 89,7 Prozent. Die 
erzeugte Wärme wird in das Fern-
wärmenetz eingespeist, das die BTB 
am Wissenschafts- und Technolo-
giestandort Adlershof betreibt. Die-
sem Netz entnimmt Solon für ihre 
Firmenzentrale die Wärme, die im 
Winter zum Heizen und im Sommer 
in einer einstufi gen Absorptions-
kälteanlage zur Erzeugung von Kli-
makälte verwendet wird. Zusätzlich 
zu der Absorptionskälteanlage von 
York International, die mit Lithium-
bromidlösung arbeitet, ist eine elek-
trische Kompressionskältemaschine 
installiert, die bei Bedarfsspitzen zur 
Verfügung steht.

Die so realisierte Kraft-Wärme-
Kälte-Kopplung ermöglicht einen 
BHKW-Einsatz mit einer hohen Aus-
lastung von jährlich rund 8 000 Voll-
lastbetriebsstunden. Die dabei er-
zeugte Wärme deckt etwa 70 Prozent 
des Wärme- und Kältebedarfs der 
Solon-Zentrale. Gleichzeitig liefert das 
BHKW rechnerisch gut 90 Prozent des 
von Solon verbrauchten Stromes. Al-
lerdings wird der BHKW-Strom direkt 
in das Stromnetz eingespeist und vom 
Netzbetreiber, der BTB Netz GmbH, 
nach den im EEG festgelegten Sätzen 
vergütet. E &M
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Energieeffi  zenz inklusive: 
Firmenzentrale der Solon SE 
in Berlin-Adlershof
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Winkelanzeige
BHKW
65 x 65

Anzeige Kawasaki Gas Turbinen 105  mm x 10 mm 

Anzeige

Eigenanzeige Special

270  mm x 49,5 mm 

 Die Anlage auf einen Bli�  

 Standort : Wissens� a� s- und Te� nologiepark Berlin-Adlershof
  Investor :  Solon SE, Berlin
 Betreiber : BTB Blo� heizkra� werks-Träger- und Betreibergesells� a�  mbH, 

Berlin
 Planer:   Gneise 66 Planungs- und Beratungsgesells� a�  mbH, Berlin
 Besonderheit:  in „gläsernes“ Bioerdgas-BHKW, das mit Kra� -Wärme-Kälte-

Kopplung in ein energieoptimiertes Versorgungskonzept der Berliner Firmen-
zentrale der Solon eingebunden ist

Anlage: BHKW-Modul HPC 400 N der SES Energiesysteme GmbH mit einem 
12-Zylinder-Gasmotor der MAN in V-Bauweise und einem Generator von 
Leroy Somer; 386 kW elektris� e und 510 kW � ermis� e Leistung; Stromwir-
kungsgrad 38,6 %, Gesamtnu� ungsgrad 89,7 %

 Umwelts� u�  : CO2  -neutrale Energieerzeugung dur�  die dem Erdgasverbrau�  
entspre� ende Einspeisung von Biogas ins Erdgasne� 

Auskun� : Ralf S� äfer, Tel. 0 30 / 31 90 07 14, 
ralf.s� aefer@ses-energiesysteme.com

Joa� im S� neider, Tel. 0 30 / 34 99 07 44, 
joa� im.s� neider@btb-berlin.de

 Für die Wärme- und Kälteversorgung seiner spektakulären 

Berliner Firmenzentrale hat das Solarunternehmen Solon 

ein Bioerdgas-BHKW installiert − in einem Glaskasten. 

VON      JAN MÜHLSTEIN     

Auf dem Präsentierteller

Im Glaskasten: 
BHKW-Modul der 
SES mit MAN-
Gasmotor
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Kontakt

EnergyRelations GmbH

Theresia Schmid

Telefon +49 (0) 81 92 / 997 3330

Mail: info@energyrelations.de

Sichern Sie sich Ihre Präsenz im 
                                       Sonderteil „IT & Netze“

ZEITUNG FÜR DEN ENERGIEMARKT

Im Sonderteil IT & Netze informieren wir über Aktuelles aus 
der IT-Landschaft für Energieunternehmen, zeigen Modelle 
für Smart Grids, stellen beispielhafte Projekte und innovative 
Software-Lösungen bei EVU und Stadtwerken dar und geben 
Einblicke in Trends und Entwicklungen.
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